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Pinnwand Suchen · Finden · Nachdenken

Wer ist gemeint?  (2)! 

a)	 Sie war in den Augen ihres Vaters nur 		

	 „zweite Wahl“.

b)	 Sie wurde verheiratet, um ihrem 		

	 Mann zum Fallstrick zu werden.

c)	 Sie liebte ihren Mann, jedoch fehlte 		

	 die innere Verbindung.

d)	 Sie besaß einen Hausgötzen.

e)	 Ihre Ehe blieb kinderlos.

	 (Lösung vom letzten Mal: Jephta)

Wer ist gemeint? (1)!  

a)	 Er war ein Zwilling.

b)	 Er war „Mamas Liebling“.

c)	 Im Überlisten und Betrügen war er 	

	 groß.

d)	 Aber an Gottes Segen lag ihm sehr.

e)	 Am Ende seines Lebens wurde er zu 	

	 einem Anbeter.

 

	 (Lösung vom letzten Mal: Ruben)

Das Ziegenfell

Bei welcher Gelegenheit spielt 

im Leben der beiden gesuch-

ten Personen ein Ziegenfell  

eine Rolle?

(Lösung vom letzten Mal: a) Ruben 

zerriss sein Kleid, als er entdeckte, 

dass Joseph verkauft worden war 

(1. Mose 37,29). Jephta zerriss sein 

Kleid, als er entdeckte, was sein 

törichtes Gelübde ihm eingebracht 

hatte. b) 12; c) 2)

Von A bis Z
Möglichkeiten, das Evangelium weiterzusagenC wie …
•	 CDs – manche Menschen lesen kaum noch. Da kön-
nen CDs mit christlichen Liedern oder einem evange-

listischen Vortrag ein erster Anstoß sein.D wie …
•	 „Die gute Saat“ – evangelistischer Kalender; Verteilak-

tion zum Jahresende.(beides erhältlich beim Herausgeber dieser Zeitschrift)

Wer auf den 

Wind achtet, 

wird nicht 

säen, und 

wer auf die 

Wolken sieht, 

wird nicht 

ernten. 

(Prediger 11,4) 
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Um zu verstehen, wie man Jesus Christus im Alten Testament 
entdecken kann, reichen ungefähr zwei Stunden. Allerdings nur, 
wenn man einen perfekten Lehrer hat. Diesen Lehrer hatten die 
Emmaus-Jünger, die auf dem Weg von Jerusalem nach Emmaus 
von dem Herrn Jesus selbst erklärt bekamen, was über Ihn im 
Alten Testament vorhergesagt ist: „Und von Mose und von allen 
Propheten anfangend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, was 
ihn selbst betraf“ (Lk 24,27). Der biblische Bericht enthält diese 
Zusammenfassung des Herrn Jesus aber nicht – wir müssen uns also 
selbst auf die Suche machen.

Die Klagelieder  
Teil IV: Prophetische und typolo-
gische Auslegung

B ibelstudium

Einleitung
In seinem Buch „Spuren zum Kreuz“ beschreibt Pfarrer Wilhelm 
Busch, wie er als junger Theologe die Universität verließ und 
gegenüber dem Alten Testament eine kritische Haltung hatte. 
Doch durch verschiedene Erlebnisse und Lektüren änderte 
sich seine Sicht auf das Alte Testament, so dass er an seine 
theologisch gebildeten Brüder gewandt schrieb: „Brüder, seht 
ihr nicht, wie uns das Alte Testament verschlossen ist? Zeigt mir 
einen besseren Weg! Ich bin überzeugt, dass es dem Heiligen 
Geist gefallen hat, überall im Alten Testament verborgen das 
Kreuz Jesu Christi zu bezeugen.“ Dass das ganze Alte Testament 
von Ihm zeugt, hat der Herr Jesus mehrfach selbst bestätigt (u.a. 
Joh 5,39). Zu diesem Zeugnis zählen auch die Vorbilder (Typen) 
und die Prophetie des Alten Testaments. Dieser Artikel soll ein 
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Einstieg in die typologische und prophetische Auslegung der 
Klagelieder sein. 

Typologie und Prophetie
Bei der typologischen Auslegung sucht man z.B. nach Personen 
oder Gegenständen, die als Vorbild auf den Herrn Jesus 
hindeuteten (oder auch allgemein auf christliche Wahrheiten, 
was in diesem Artikel aber nicht berücksichtigt wird). Es gibt 
Vorbilder, die im Neuen Testament bestätigt werden (z.B. das 
Passah oder Melchisedek) und solche, die unbestätigt sind (z.B. 
Joseph). In den Klageliedern finden sich Jeremia (sein Dienst 
und seine Leiden) und Jerusalem als Vorbilder auf Christus, 
die jedoch im Neuen Testament nicht ausdrücklich bestätigt 
werden. Vorbilder sind nicht größer als der Gegenstand, auf den 
sie hindeuten, sie sind „ein Schatten der zukünftigen Dinge, der 
Körper aber ist des Christus“ (Kol 2,17).

Das Thema der Prophetie ist die Zukunft Israels und anderer 
Völker; der Hauptgegenstand ist jedoch der Messias, der Herr 
Jesus. Die Klagelieder zeigen prophetisch etwas von den 
leidvollen Empfindungen, die der jüdische Überrest in einer 
noch zukünftigen Gerichtszeit haben wird, und sie weisen auch 
auf das Gericht hin, das die Feinde Israels treffen wird.

Die typologische/vorbildliche Bedeutung der Klagelieder
Christus und Jeremia
Jeremia ist in seinem Dienst ein Vorbild auf den Herrn Jesus. 
Das bedeutet, dass man bei der Beschäftigung mit Jeremia an 
manchen Stellen an das Leben und den Dienst des Herrn Jesus 
denkt. Da Jeremia im 7./6. Jahrhundert vor Christus gelebt 
hat, spricht man von einer vorausdeutenden Darstellung 
(Präfiguration). Dazu zählt, dass der Prophet das Volk Israel liebte, 
es zur Umkehr aufforderte und doch auf Ablehnung und harten 
Widerstand stieß. Nur wenige standen ihm zur Seite, wie zum 
Beispiel der Schreiber Baruch oder der Hofbeamte Ebedmelech. 
Im dritten Klagelied beschreibt Jeremia, wie er die Feindschaft 
des Volkes erlebt hat (V. 52-63). Manche Einzelheiten weisen 

_Heft-08-2011.indd   19 18.07.11   08:01



20

dabei auf den Herrn Jesus hin, der ebenfalls ohne Ursache 
von seinem Volk gehasst und verspottet wurde. In den drei 
Jahren seines öffentlichen Dienstes erlebte der Herr Jesus den 
ansteigenden Hass der Führer Israels und des Volkes, der in der 
Kreuzigung gipfelte. Matthäus berichtet in seiner Darstellung 
der Passion Christi, wie unter dem Kreuz die verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen den Herrn verhöhnten (Mt 27,39-
44). Doch im Gegensatz zu Jeremia (Klgl 3,64-66) bat der Herr 
Jesus nicht um Vergeltung, sondern betete am Kreuz für seine 
Feinde: „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!“ 
(Lk 23,34)
 
Die deutlichste Parallele in ihrem Dienst ist die Klage über 
Jerusalem. Als sich der Herr Jerusalem näherte, um in die 
Stadt als König einzuziehen, weinte Er über sie: „Und als er 
sich näherte und die Stadt sah, weinte er über sie und sprach: 
Wenn du doch erkannt hättest – und wenigstens an diesem 
deinem Tag –, was zu deinem Frieden dient! Jetzt aber ist es 
vor deinen Augen verborgen“ (Lk 19,41.42). Was für ein Tag für 
Israel! Ihr König, der Messias, zog in Jerusalem ein, so wie es im 
Alten Testament prophezeit war (Sach 9,9). Doch die Reaktion 
Jerusalems war enttäuschend – der Herr wusste, dass Er in die 
meisten Herzen noch nicht einziehen konnte. Und so musste 
Er Jerusalem das Gericht ankündigen, das 70 n. Chr. mit der 
Zerstörung Jerusalems durch die Römer eintraf. Israel hatte die 
„Zeit seiner Heimsuchung“ nicht erkannt, die Gelegenheit zur 
Umkehr nicht genutzt (Lk 19,43.44). An anderer Stelle klagte der 
Herr Jesus: „Jerusalem, Jerusalem, die da tötet die Propheten und 
steinigt, die zu ihr gesandt sind! Wie oft habe ich deine Kinder 
versammeln wollen, wie eine Henne ihre Küken versammelt 
unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt!“ (Mt 23,37). Jeremia 
hatte Israel Gericht angedroht, und sie wollten nicht umkehren; 
der Herr kam voller Gnade und Erbarmen, doch auch das haben 
sie abgelehnt. Es scheint ein allgemeiner Grundsatz zu sein, dass 
derjenige, der Gott ablehnt, sich sowohl an seinen gerechten 
Ansprüchen als auch an seiner Gnade stößt. Israel hat nicht 
gewollt! Wie schwer muss es sein, ein Volk zu warnen und das 
Unglück doch nicht abwenden zu können, weil keine Umkehr da 
ist. So blieb Jeremia im Hinblick auf die kommende Zerstörung 
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Jerusalems nur noch übrig, das Volk zur Klage aufzufordern (Jer 
6,26). Die Aufforderung zu klagen, findet sich auch bei dem 
Herrn Jesus. Auf seinem Weg nach Golgatha folgten ihm Frauen, 
die Ihn beweinten. Doch der Herr macht ihnen deutlich, dass 
es an der Zeit war, über sich selbst zu klagen, denn Er wusste, 
welches Leid Jerusalem noch treffen würde: „Jesus wandte sich 
aber zu ihnen und sprach: Töchter Jerusalems, weint nicht über 
mich, sondern weint über euch selbst und über eure Kinder“ (Lk 
23,28).

Vorbilder auf das Kreuz
Nach seiner Auferstehung öffnete der Herr Jesus seinen 
Jüngern das Verständnis für die Schriften und erwähnte dabei 
ausdrücklich, dass das Alte Testament auch von seinen Leiden 
spricht (Lk 24,46). Auch im Buch Klagelieder finden sich Spuren 
zum Kreuz.

a) Christus und Jerusalem
Im ersten Klagelied fordert Jerusalem die Vorbeigehenden 
auf: „Schaut und seht, ob ein Schmerz ist wie mein Schmerz, 
der mir angetan wurde, mir, die der Herr betrübt hat am Tag 
seiner Zornglut“ (Klgl 1,12). Die eigenen Schmerzen wurden 
von Jerusalem als unvergleichlich empfunden. Dieser Vers weist 
über Jerusalem hinaus auf den hin, dessen Schmerzen wirklich 
ohne Vergleich sind. Die Sühnungsleiden des Herrn Jesus, als Er 
am Kreuz von Gott verlassen und für fremde Schuld gerichtet 
wurde, sind einzigartig. Die Einsamkeit, die fehlenden Tröster, 
die Angst und insbesondere das Empfinden, dass sich Gott 
gegen sie wendet, waren bei Jerusalem die Folgen der eigenen 
Übertretungen. Unser Erretter, Jesus Christus, war ohne jede 
Sünde und Schuld und hat diese Leiden für andere, für uns, 
erduldet. Bei der Kreuzigung Jesu hielten die Juden Ihn für 
einen, der von Gott bestraft wird. Erst in der Zukunft wird sein 
Volk verstehen, was die Gläubigen heute schon wissen dürfen: 
„Doch um unserer Übertretung willen war er verwundet, um 
unser Ungerechtigkeiten willen zerschlagen“ (Jes 53,5). Trotz 
des gegensätzlichen Anlasses können wir in den Schmerzen 
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Jerusalems etwas von den Leiden erahnen, die Christus am 
Kreuz erduldet hat.

b) Christus und Jeremia
Auch die Leiden Jeremias lassen sich als ein Vorbild auf die 
Kreuzesleiden des Herrn Jesus lesen. In dem dritten Klagelied 
beschreibt Jeremia, wie er das Gericht Gottes empfindet: „Ich 
bin der Mann, der Elend gesehen hat durch die Rute seines 
Grimmes“ (Klgl 3,1). Der Bibelausleger Gaebelein bemerkt 
dazu zu Recht: „Wenn wir diese Worte tiefer Pein […] lesen, 
dann müssen wir über Jeremia hinausschauen und sehen 
ein Bild unseres Herrn, ‚des Mannes der Schmerzen und mit 
Leiden vertraut‘, seinen Kummer und seine Bedrängnis, die 
Empfindungen seiner heiligen Seele …“ Es ist bemerkenswert, 
wie die ersten 18 Verse dieses dritten Liedes mit der bildlichen 
Sprache der Psalmen übereinstimmen. An vier Beispielen soll 
das veranschaulicht werden:

Klgl 3 Psalm Entsprechung 
im NT

Mich hat er geleitet 
und geführt in Finster-
nis und Dunkel (V. 2).

Du hast mich in die 
tiefste Grube gelegt, 
in Finsternisse, in 
Tiefen (88,7).

Die Finsternis 
als Ausdruck 
des Gerichts

Er hat verfallen lassen 
mein Fleisch und mei-
ne Haut, meine Gebei-
ne hat er zerschlagen 
(V. 4).

Denn wie Rauch 
entschwinden meine 
Tage, und meine 
Gebeine glühen wie 
ein Brand (102,4).

Die körperli-
chen Leiden 
des Herrn 
Jesus

Wenn ich auch schreie 
und rufe, so hemmt er 
mein Gebet (V. 8).

Warum, Herr, ver-
wirfst du meine 
Seele, verbirgst dein 
Angesicht vor mir? 
(88,15)

Jesu Ausruf 
am Kreuz, der 
ohne Antwort 
blieb 

Meinem ganzen Volk 
bin ich zum Gelächter 
geworden, bin ihr Sai-
tenspiel den ganzen 
Tag (V. 15). 

Die im Tor sitzen, 
reden über mich, 
und ich bin das Sai-
tenspiel der Zecher 
(69,13).

Die Verspot-
tung des 
Herrn

Bibelstudium

_Heft-08-2011.indd   22 18.07.11   08:01



Folge mir nach

23

Während die Evangelien schwerpunktmäßig die äußeren 
Umstände der Leiden Jesu darstellen, beschreibt die 
anschauliche Sprache des Alten Testaments besonders die 
Empfindungen des Herrn Jesus.

Die prophetische Dimension der Klagelieder
Gottes Weg mit Israel ist noch nicht abgeschlossen. Gott hat 
seinem Volk Verheißungen gegeben, die Er erfüllen wird. Sein 
Handeln mit Israel ist jedoch in der „Zeit der Versammlung“ 
unterbrochen. Diese Epoche begann mit der Entstehung 
der Versammlung an Pfingsten (Apg 2) und endet mit der 
Entrückung aller Gläubigen. In dieser Zeit hat Israel keine 
bevorrechtigte Stellung vor den anderen Völkern, wie das im 
Alten Testament der Fall war. Erst nach der Entrückung wird 
sich Gott wieder besonders Israel zuwenden. Jedoch zunächst, 
um es durch eine Erprobungszeit zu führen, die sieben Jahre 
andauern wird. In dieser „Stunde der Versuchung“ wird Israel 
(und nach Offenbarung 3,10 sogar der ganze Erdkreis) gerichtet 
und erprobt werden. Über diese noch zukünftige Zeit enthalten 
die Klagelieder einige Hinweise. Sie berichten nicht, welche 
Ereignisse sich in der Drangsalszeit ereignen werden, sondern 
sie drücken prophetisch das aus, was der gläubige Überrest 
in dieser Zeit empfinden wird. Dieser Überrest ist der Teil des 
Volkes Israel, der zu Gott umkehren wird und von Gott erprobt 
wird (vgl. Jes 10,21.22). Demgegenüber wird der ungläubige 
Teil des Volkes umkommen. Zudem wird in den Klageliedern 
an zwei Stellen das Gericht angesprochen, das Gott über die 
Feinde Israels bringen wird (Klgl 1,21.22; 4,21.22). Nach dem 
Gericht über die feindlichen Nationen wird der Herr sein Reich 
auf dieser Erde aufrichten.

Die Zeit der Drangsal
Die Erprobungszeit Israels wurde schon im Alten Testament 
angekündigt. Dem Propheten Daniel wurde die Prophezeiung 
gegeben, dass Gott für sein Volk und Jerusalem eine feste 
Zeit von 70 (Jahr-)Wochen bestimmt hat, bis zur Errichtung 
des Friedensreiches (Dan 9,24). Mit der Kreuzigung des Herrn 
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Brief

Jesus durch sein Volk endeten die ersten 69 Jahrwochen, die 
letzte Jahrwoche (= 7 Jahre) steht noch aus. Diese sieben Jahre 
beginnen nach der Entrückung der Versammlung. In seiner 
Endzeitrede gibt der Herr Jesus einen Überblick über diese Zeit 
(Mt 24). Besonders die zweiten 3½ Jahre werden für Israel eine 
Zeit großer Drangsal sein, wenn Satan auf die Erde geworfen 
wird, der Antichrist in Israel herrscht, die gläubigen Juden 
verfolgt werden und einige den Märtyrertod erleiden. Am 
Ende dieser Drangsalszeit wird auch Jerusalem erobert werden 
(Sach 14,2). Die Klagelieder zeigen vorausschauend etwas von 
der Angst und dem Leid des gläubigen Überrestes in dieser 
Zeit. Die fünf Lieder berichten von der eigenen Ohnmacht 
angesichts der Übermacht der Feinde, dem Empfinden, dass 
Gott sein eigenes Volk richtet, und von der Trauer über die 
vielen Verstorbenen und Weggeführten. Der erste Abschnitt 
des dritten Klagelieds (V. 1-18) lässt sich nicht nur – wie oben 
dargestellt – auf die Leiden des Herrn Jesus anwenden, sondern 
spricht in erster Linie prophetisch von den Leiden des gläubigen 
Überrestes. Die prophetische Auslegung dieser Verse fasst der 
Bibelausleger Rossier prägnant zusammen: „Wenn uns diese 
Verse einerseits den Propheten vorstellen, sei es persönlich, 
sei es als Vorbild von Christus, so reden sie andererseits auch 
von den Empfindungen des treuen jüdischen Überrestes der 
Endzeit, der durch die ‚Drangsal Jakobs‘ hindurchgeht und 
von dessen Los dasjenige Jerusalems unter Nebukadnezar, wie 
schrecklich es auch gewesen sein mag, nur ein schwaches Bild 
war. Dieser Überrest wird, wie hier der Prophet, dem ganzen 
Zorn der Regierung seines Gottes ausgesetzt sein, bis er seine 
Hoffnung auf den Herrn hinschwinden sieht. Aber er wird, 
wie Jeremia, anerkennen, dass diese ganze Bedrängnis von 
Ihm kommt, ohne sogleich das ‚Warum‘ zu verstehen. Im Lauf 
seiner Erfahrungen wird er dann herausfinden, dass der Messias 
dieselben Bedrängnisse durchgemacht hat, um ihn zu befreien 
– eine Rolle, die Jeremia im Blick auf Jerusalem nicht erfüllen 
konnte.“ Jeremia konnte aber das Leid des Volkes mitempfinden. 
Und in dieser Hinsicht weist er auch prophetisch auf den Herrn 
Jesus hin, der auch Mitgefühl mit den Leiden des Überrestes 
hat, weil Er selbst durch ähnliche Nöte gegangen ist, gerade 
im Blick auf diese Leiden des Überrestes. Diese prophetisch 
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beschriebenen Leidenserfahrungen im Alten Testament sind 
somit auch zum Trost für den Überrest geschrieben. 

Das Gericht über die Nationen
Die Klagelieder geben uns schließlich auch noch einen Eindruck 
des Gerichts über die Nationen. Am Ende des ersten Klagelieds 
bittet Jerusalem um Vergeltung für seine Feinde: „Lass all ihre 
Bosheit vor dein Angesicht kommen und tu ihnen, wie du mir 
getan hast wegen aller meiner Übertretungen; denn zahlreich 
sind meine Seufzer, und mein Herz ist krank“ (Klgl 1,22). Und das 
vierte Klagelied endet mit der Gerichtsankündigung an Edom: 
„Er wird deine Ungerechtigkeit heimsuchen, Tochter Edom, er 
wird deine Sünden aufdecken“ (Klgl 4,22). Die Unterwerfung 
der Feinde Israels erfüllt sich zu Beginn des Friedensreiches. 
Dann wird der Herr selbst das Gericht ausführen: „Und ich trat 
die Völker nieder in meinem Zorn und machte sie trunken in 
meinem Grimm, und ich ließ ihren Saft zur Erde rinnen“ (Jes 
63,6). Nachdem der letzte Feind unterworfen sein wird, beginnt 
die Herrschaft Christi und Jerusalem wird getröstet werden (Jes 
51,3). Die Klagelieder schließen mit der Frage: „Oder solltest du 
uns ganz und gar verworfen haben, allzu sehr auf uns zürnen?“ 
(Klgl 5,22). Durch die Drangsalszeit wird der Herr sein Volk 
zubereiten, so dass sie seinen Namen anrufen werden und Er 
ihnen antworten wird: „Ich werde sagen: Es ist mein Volk; und es 
wird sagen: Der Herr ist mein Gott“ (Sach 13,9).
 

Philipp vom Stein

Schaut und seht, ob ein Schmerz ist wie 
mein Schmerz, der mir angetan wurde, 

mir, die der Herr betrübt hat am Tag 
seiner Zornglut. 

Klagelieder 1,12
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Bibel praktisch // Gedächnismahl – deine Antwort

Vor einiger Zeit las ich einen Artikel, der überschrieben war: „… 
da will ich nicht fehlen!“ Thema war das Abendmahl des Herrn. 
Dieser Wunsch hat mich angesprochen und mir noch einmal den 
Blick geöffnet, wie wichtig unserem Herrn dieses Mahl ist.

… diese Antwort 
möchte ich meinem 
Retter geben!
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Eine ganz persönliche Bitte

Wir finden in den Evangelien nicht 
viele Bitten, die der Herr Jesus an Men-
schen gerichtet hat. Eine jedoch kön-
nen wir ganz am Ende seines Lebens 
entdecken. Sie richtet sich auch an un-
sere Herzen heute: „Und er nahm Brot, 
dankte, brach und gab es ihnen und 
sprach: Dies ist mein Leib, der für euch 
gegeben wird; dies tut zu meinem Ge-
dächtnis“ (Lk 22,19). So sprach Jesus zu 
seinen Jüngern im Verlauf der Passah-
feier am Donnerstagabend, als Er das 
Gedächtnismahl (auch Abendmahl 
genannt) einführte. Nur zwölf Stunden 
später hing Er dann am Kreuz.

Paulus zitiert später den Herrn und 
fügt hinzu, dass Er das in der Nacht 
gesprochen hat, „in der er überliefert 
wurde“ (1. Kor 11,23). Es war die Nacht, 
in der unser Herr von Judas an die Füh-
rer der Juden überliefert wurde, von 
denen Er danach zum Tod verurteilt 
wurde. Wenn ein Mensch in der letz-
ten Nacht seines Lebens etwas an an-
dere weitergibt, wird es von diesen in 
Ehren gehalten. Wie viel mehr sollten 
wir den Wunsch des Herrn: „Tut dies zu 
meinem Gedächtnis“ von Herzen Fol-
ge leisten. 

Warum dieser Wunsch?

Dieser Wunsch dürfte einer der ganz 
wenigen gewesen sein im Leben un-
seres Retters, der Ihn selbst betraf. 
Warum äußerte Er ihn? Hatte Er selbst 
dadurch einen Gewinn? Sicher nicht in 
dem Sinn, dass der Herr Jesus dadurch, 

dass wir zu seinem Gedächtnis zusam-
menkommen, einen persönlichen Nut-
zen daraus ziehen würde.

Es ist einfach so, dass sein Herz sich 
daran erfreuen möchte, dass Men-
schen Ihn als Zentralpunkt ihrer Ge-
danken und Empfindungen festhalten 
und etwas von dem Wert seiner Hin-
gabe verstehen. Dieses „Gedächtnis“ 
bezieht sich weniger auf unsere eige-
nen Gedanken, als auf das äußerlich 
erkennbar „Gedenken“ in einer Welt, 
die Ihn nicht wollte. Natürlich wusste 
der Herr, dass 
M e n s c h e n 
sehr verges-
slich sind. 
Das geht uns 
Christen in 
diesem Punkt 
nicht anders. 
Aber es wäre viel zu wenig, wenn wir 
diesen Appell Jesu als Mittel gegen 
unsere Vergesslichkeit verstehen wür-
den.

Denn als der Herr Jesus diese Wor-
te an seine Jünger sprach, stand Er 
unmittelbar davor, aus Liebe zu uns 
ans Kreuz zu gehen und sein Leben 
in den Tod zu geben. Da bittet Er sei-
ne Jünger, seiner in seinen Leiden 
und seinem Sterben zu gedenken, 
indem sie von dem Brot essen und 
von dem Kelch trinken zu seinem 
Gedächtnis. Kann man eine solche 
Bitte abschlagen? Unser Retter ap-
pelliert an unsere Herzen des Mit-
empfindens, damit wir eine Antwort 
auf seine Liebe geben – zu seinem 
Gedächtnis.

Gedächtnismahl – deine Antwort //  Bibel praktisch

Dies tu(t) zu 
meinem  
Gedächtnis! 
Lukas 22,19
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Nicht einfach äußerlich

Es geht nicht darum, durch die äußere 
Teilnahme an der Taufe und dem Ge-
dächtnismahl anderen dokumentieren 
zu wollen: „Bei mir ist alles in Ordnung, 
ihr braucht euch um mich keine Sorge 
zu machen.“ In dieser Gefahr standen 
die Korinther (vgl. 1. Kor 10,1-5). Es 
geht auch nicht darum, eine wichtige 
Sache, die zentral zu den Vorrechten 
der Versammlung (Gemeinde, Kirche) 
Gottes gehört, zu tun, weil der Herr sie 
so angeordnet hat. Das wäre pflichtge-
mäßer Gehorsam und für unseren Ret-
ter viel zu wenig.

Der Herr sucht Herzen, die sich sei-
ner Liebe öffnen und eine Antwort 
auf seine Hingabe geben. „Da will ich 
nicht fehlen!“ Der Herr richtet diese 
Bitte gerade auch an dich: „Tu(t) dies 
zu meinem Gedächtnis.“ Diese Bitte 
kann zwar niemand alleine erfüllen, 
sondern nur in Gemeinschaft mit Ge-
schwistern, die dem Herrn genau die-
se Antwort geben wollen: „du bist der 
Mittelpunkt unserer Herzen, der du 
dein Leben für Gott und für uns in den 
Tod gegeben hast, um uns zu erlösen.“ 
Aber du musst ganz persönlich eine 
Antwort auf seine Bitte geben.

Diese Antwort …

Natürlich fordert das Konsequenzen in 
meinem Leben – auch außerhalb des 
Gedächtnismahls. Ich kann nicht mehr 
mir selbst leben, ich kann Sünde nicht 
mehr übergehen, ich kann die Person 
des Herrn nicht mehr verleugnen. Er 

ist es wert, dass ich Ihm eine Antwort 
der Liebe auch in meinem praktischen 
Leben gebe! Hast du nicht schon mit 
der Bekehrung dein Leben dem Herrn 
Jesus übergeben? Und dann hast du 
auch in der Taufe, wenn du getauft 

worden bist, bezeugt, dass du mit 
Christus gestorben bist (vgl. Röm 6,3) 
und Ihm treu nachfolgen möchtest. 
Also gibt es keinen Grund, diese Ant-
wort zu verschieben, oder? 

Fürchtest du dich vor der Verantwor-
tung? Mit der Heiligkeit des Herrn ist 
nicht zu spaßen – auch nicht beim 
„Mahl des Herrn“ (1.  Kor 11,27). Aber 
ist es nicht ohnehin so, dass der Herr 
von uns wünscht, heilig zu leben? Nie-
mand ist vollkommen, wir alle strau-
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cheln oft, und Er wird deinem Ent-
schluss zu einem Leben in Hingabe für 
den Herrn helfen! Erfülle nur erst ein-
mal seinen Wunsch: „Tut dies zu mei-
nem Gedächtnis!“

Vielleicht siehst du viele Fehler im Le-
ben deiner Geschwister. Möglicher-
weise nimmst du auch Anstoß an dem 
einen oder anderen, was du unter den 
Geschwistern siehst. Wir sollen und 
dürfen Böses nicht übergehen. Aber 
hast du zunächst einmal darauf geach-
tet, was dein Meister wünscht? Stell dir 
vor, dein Herr würde jetzt leibhaftig 

vor dir stehen und dich fragen, warum 
du am letzten Sonntag gefehlt hast? 
Oder warum du diesem Wunsch über-
haupt noch nie nachgekommen bist? 
Wenn du in seine Augen voller Liebe 
schauen würdest, was wäre deine Ant-
wort?

„Tut dies zu meinem Gedächtnis“ – 
Diese Antwort möchte ich meinem 
Retter geben!

Manuel Seibel

Denn so oft ihr dieses Brot esst und 
den Kelch trinkt, verkündigt ihr den 

Tod des Herrn, bis er kommt. 
1. Korinther 11,26

Alter Ölbaum im Garten Gethsemane
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Das Buch „Die Bibel im Überblick“ von 
Arend Remmers vereinigt die beiden 
früher erschienenen Bände „Das Alte 
Testament im Überblick“ und „Das 
Neue Testament im Überblick“ in einem 
Band. Der Inhalt dieser beiden Bände 
wurde allerdings stark erweitert und 
überarbeitet. Außerdem ist das Buch 
jetzt durchgängig farbig gestaltet. 

Das Buch bietet zu jedem der 66 Bü-
cher der Bibel einen knappen Über-
blick mit wesentlichen Informationen 
über den Verfasser, die Entstehungs-
zeit und den Zweck des jeweiligen 
Bibelbuches sowie eine gegliederte 
Inhaltsangabe.

Darüber hinaus bietet das Buch viele 
wichtige und interessante Zusatz-Infor-
mationen, unter anderem über: 

	 den Kanon der Heiligen Schrift, 

	 die Entstehung und Überliefe-
rung der Bibel,

	 die Schreibkunst im Altertum, 

	 den Sinn und Wert des Alten 
Testaments, 

	 die Einheit von Neuem und Al-
tem Testament,

	  „Haushaltungen“ in der Bibel,  
Buchbesprechung

Die Bibel im 
Überblick 
(Arend Remmers) Kartenausschnitt
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	 die Chronologie der biblischen 
Geschichte,

	 die fünf Bücher Mose und die 
Bibelkritik.

Sehr nützlich sind auch die zahlreichen 
Tabellen, Karten und Übersichten. Ein 
Stichwortverzeichnis erleichtert es, be-
sonderen Fragen und Themen nachzu-
gehen.
 
Dieses Buch ist ein wertvolles Nach-
schlagewerk für jeden, der sich mit der 
Botschaft des „Buches der Bücher“ be-
schäftigt. Es ist allgemeinverständlich 
geschrieben und regt den Leser zum 
persönlichen Bibelstudium an. 

Das Buch „Die Bibel im Überblick“ um-
fasst 564 Seiten, hat einen Hardcover-
Einband und kostet 22,90 €. Es ist er-
schienen beim Herausgeber von „Folge 
mir nach“ (siehe Impressum). In dem 

Ephesus, antike Bibliothek

Internetshop www.csv-verlag.de kann 
eine Leseprobe dieses Buches angese-
hen und heruntergeladen werden. 

Gerrid Setzer  

Alt-Korinth
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Vor 12 Jahren war ich noch Atheist. Ich dachte, es gibt keinen Gott. Ich war gewillt, 
hart zu arbeiten, um alle Ziele zu erreichen, die ich mir gesteckt hatte. Ich wollte 
einen guten Arbeitsplatz und ein komfortables Haus. Mit 30 Jahren hatte ich das 
alles erreicht. Aber ich fühlte mich nicht befriedigt. Das Leben ödete mich an.

Um diese Zeit lernte ich erstmals Freunde kennen, die anders waren. Sie hatten 
einen inneren Frieden und eine Freude, wie ich es nicht kannte. Das regte mich auf. 
Und als sie mir sagten, das käme von Gott, ärgerte ich mich noch mehr. Ich hatte 
den Glauben an einen Gott, der in unser Leben eingreift, immer als Torheit von 
mir gewiesen. Aber der Unterschied zwischen dem Leben meiner Freunde und 
meinem eigenen war zu groß, und so wurde meine frühere Sicherheit wankend. 
Zudem bemerkte ich bei meiner Frau einen erstaunlichen Wandel. Ihre Bitterkeit 
und Unruhe waren einem Frieden und einer Zuversicht gewichen, wie ich ihn auch 
bei meinen Freunden sah. Schließlich hatte sie den Mut, mir zu sagen, dass sie 
Jesus Christus als Erretter angenommen hatte. Da erschienen mir meine früheren 
Gedanken mit einem Mal hohl und falsch. Das wurde zum Anlass, dass auch ich 
mein Leben dem Herrn Jesus Christus übergab.

Jetzt weiß ich, dass es einen Gott gibt. Er hat sich in der Bibel offenbart, an die ich 
nie glauben wollte. Er hat sich offenbart im Leben meiner Freunde und durch den 
Wechsel, den ich bei meiner Frau beobachtete. Das war der Schlüssel zu meinem 
Herzen.
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“)

Ich war Atheist

Wendet euch zu mir, und lasst euch retten, alle ihr Enden 

der Erde! Denn ich bin Gott und keiner sonst. 

Jesaja 45,22 

Gott hat doch seinen eigenen Sohn nicht verschont, 

sondern ihn für uns alle hingegeben - wie wird er uns mit 

ihm nicht auch alles schenken? 

Römer 8,32 
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